
und durchaus persönlich. Die Farben sind von einer solchen Schönheit, und
die Technik ist so durchgebildet und meisterhaft, daß Goethe auf einer Reise

1797in Tübingen sie untersuchte und voll Begeisterung analysierte 1,.Über
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denke an die Plastik des Isenheimer Altares mit den zierlich verschlungenen

Zweigen als Baldachin, an Schongauers Madonna im Rosenhag; in der
elsässischen Glasmalerei war diese Anordnung in engem Anschluß an die


